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Im Grunde begann alles damit, dass Annalena Baerbock 

am Rednerpult stehend ein Glas Wasser zu ihrem Mund 

führte und mit Blick in die Kameras einen »Schönen guten 

Tag!« wünschte. Danach sprach sie gut elf Minuten – und 

am Ende ihrer Rede war das Phänomen Baerbock geboren.

All das fand an einem Montag statt, und zwar dem 

19.  April 2021. Jenem Tag also, an dem die Bundesvor-

sitzende der Grünen als Kanzlerkandidatin der Partei 

vorgeschlagen wurde. Zu einem Phänomen wurde Baer-

bock allerdings nicht allein durch die Tatsache, dass sie 

sich nun als erst zweite Frau nach Angela Merkel um das 

höchste Regierungsamt bewarb. Vielmehr schaffte sie es 

nicht zuletzt mit ihrer Bewerbungsrede, sich und ihre Par-

tei als Option für die gesamte Wählerschaft ins Gespräch 

zu bringen. Und ihr gelang genau das, weil sie eben nicht 

allein klassisch grüne Themen ansprach, sondern auch 

das, was jene Wähler hellhörig machte, die bislang mit 

den Grünen wenig anzufangen wussten.

In ihren elf Minuten am Rednerpult machte Baerbock 

die Grünen endgültig zu einer Volkspartei – ohne die lang-

jährigen Stammwähler vor den Kopf zu stoßen. Vor allem 

schaffte sie es in diesen elf Minuten auch, glaubwürdig zu 

wirken, ohne den Anschein eines Anbiederungsversuches 

zu erwecken. Das gelang unter anderem mit dem Verweis 

darauf, dass man die Partei öffnen wolle. Dass die Grünen 

Politik für die »Breite der Gesellschaft« machen wollten.1

Dieser gesamten Gesellschaft wolle sie ein Angebot 

machen: dieses vielfältige und reiche Land in eine gute 

Zukunft zu führen. Dafür seien Veränderungen not-
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wendig, Veränderungen die machbar seien  – die jedoch 

auch wirklich durchgeführt werden müssten.

Als das gesagt war, begann quasi der Rundumschlag, 

der besagte Gesamtgesellschaft ins Boot holen sollte. Die-

ser Rundumschlag umfasste die Themen Kitas, Pflege-

kräfte, Digitalisierung, Diversität, Werte und auch die 

wehrhafte Demokratie. Der Klimaschutz kam außer-

dem zur  Sprache  – als Basis für Wohlstand und Sicher-

heit. Und damit auch beim Klimaschutz wirklich jeder 

angesprochen wurde, sprach Annalena Baerbock davon, 

dass dieser Klimaschutz die Pendler auf dem Land eben-

falls berücksichtige. Angesprochen wurden zudem Allein-

erziehende mit geringem Einkommen, Industriearbeiter – 

letztlich, sagte sie, gehe es darum, dass alle gut leben 

könnten.

Als sie weitersprach, war immer noch der Klimaschutz 

das Thema, doch nun schaffte Baerbock es noch ein-

mal auf gänzlich andere Weise, weitere Menschen – und 

damit mögliche Wähler – für sich und ihre Ideen zu gewin-

nen. Nun ging es um den emotionalen Moment, in dem 

sich bei der UN-Klimakonferenz in Paris im Dezember 

2015 nicht weniger als 197 Staaten auf ein neues globa-

les Klimaschutzabkommen einigten – gleichzeitig vergaß 

die designierte Kanzlerkandidatin aber nicht, darauf hin-

zuweisen, dass sie diesen Moment gemeinsam mit ihrer 

damals sechs Monate alten Tochter erlebte.

Und während Annalena Baerbock weiter über den 

Klimaschutz sprach, schaffte sie es auch, einen Seiten-

hieb auf die nahezu gesamte etablierte Politik zu verteilen. 
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Nicht nur zum Thema Klimaschutz habe man in den ver-

gangenen Jahren zur Genüge gehört, was denn alles nicht 

gehe, nicht möglich sei. Nun aber zähle, was alles gehe, 

was alles möglich sei.

Und dann sagte sie noch etwas, das vielen anderen Poli-

tikern zum Verhängnis geworden wäre, das aber ebenfalls 

durchweg positiv aufgenommen wurde. Sie wolle näm-

lich verändern, statt zu versprechen. Niemand hinter-

fragte den Umstand, dass sie ja noch gar nicht in der Lage 

war, wirklich etwas zu verändern – sodass dieser Satz ja im 

Grunde nichts anderes als ein Versprechen darstellte, von 

dem niemand wissen konnte, ob es überhaupt jemals ein-

gelöst würde.

All das geschah in besagten gerade einmal elf Minu-

ten und es geschah ohne den bollernden Ton, der man-

che Politikerreden oftmals schwer erträglich macht. Dass 

diese elf Minuten aber genauso abliefen, wie sie eben 

abliefen, machte sie am Ende zu etwas Besonderem. Und 

es machte die Rede nicht zuletzt auch zur Initialzündung 

eines Phänomens. Denn jetzt war Annalena Baerbock in 

aller Munde. Nicht nur, weil sie die erst zweite Kanzler-

kandidatin der Geschichte der Bundesrepublik war. Vor 

allem aus dem Grund, weil sich die Menschen fragten, 

warum sie diesen Worten mehr Glauben schenkten, als es 

bei manch anderem Politiker der Fall ist.

Nicht wenige fragten sich außerdem, warum sie es 

überhaupt für möglich hielten, bei der nächsten Wahl 

ihre Stimme den Grünen zu geben – woran sie zuvor nie-

mals gedacht hatten. Was letztlich zu der einen Frage 
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führte, die in diesem Buch beantwortet werden soll: Wer 

ist diese Annalena Baerbock eigentlich? Wie schafft sie es, 

die Grünen zu immer neuen Hochs der Zustimmung zu 

führen, ohne die klassischen Rattenfänger-Tricks der Poli-

tik zu nutzen? Und: Wie will sie es schaffen, jenen Fallen 

auszuweichen, in die vor der letzten Wahl vor vier Jah-

ren SPD-Kandidat Martin Schulz stapfte, dessen Weg vom 

Umfrage-Hoch zum schlechtesten Ergebnis seiner Partei 

in der Nachkriegsgeschichte führte?
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WIE ALLES BEGANN – 
DAS JAHR 1980 ALS 

»URKNALL«

Geburt einer Partei – und einer Kandidatin
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Zu sagen, dass Annalena Charlotte Alma Baerbock 

1980 in Hannover geboren wurde, ist nur eine Hälfte 

der Geschichte, die zu ihrer Kanzlerkandidatur im Jahr 

2021 führen sollte.2 Nicht zu unterschätzen ist in diesem 

Zusammenhang die Tatsache, dass sie damit das gleiche 

Alter wie die Partei hat, für die sie nun antritt.

Die Partei Die Grünen wurde ebenfalls im Jahr 1980 

offiziell gegründet, auch wenn ihre Geschichte noch 

länger zurückreicht  – was wiederum ebenfalls eng mit 

dem Leben der Annalena Baerbock verflochten ist.3 Die 

Geschichte der Partei, die nun die Kanzlerin stellen will, 

begann mit einer ganzen Reihe von Protestbewegungen, 

die sich schließlich unter einem Dach vereinen sollten. 

Protestbewegungen, deren Wurzeln sich in den 70er- 

wie in den 60er-Jahren finden. Dazu zählte etwa die 

Studentenbewegung, die heute meist als linksgerichtete, 

gesellschaftskritische und politische Protestbewegung 

bezeichnet wird, die sich nicht zuletzt gegen eine »kapi-

talistische Ausbeutung« der Menschen zur Wehr setzen 

wollte. Man protestierte gegen den Vietnamkrieg ebenso 

wie gegen den Axel-Springer-Verlag und dessen Publika-

tionen wie die Bild-Zeitung. Immer wieder und immer 

mehr wurde in diesem Zusammenhang auch die Polizei 

zu einem Feindbild – etwa nach der Erschießung des Stu-

denten Benno Ohnesorg nach einer Demonstration im 

Jahr 1967.

In den 70er-Jahren kamen schließlich weitere Protest-

bewegungen hinzu, deren Beweggründe sich teilweise 

überlappten. Was etwa für die Umwelt- und die Anti-Atom-

© 2021 des Titels »Annalena Baerbock« von Anita Partanen  (ISBN 978-3-7423-1959-3) by riva Verlag, 
Münchner Verlags gruppe GmbH, München. Nähere Informationen unter: www.m-vg.de



15

Wie alles begann – das Jahr 1980 als »Urknall«

kraftbewegung gilt. So kam es 1974 zu Protesten gegen den 

Bau eines luftverschmutzenden Chemiewerkes im elsäs-

sischen Marckolsheim4, während im gleichen Zeitraum 

die Menschen im baden-württembergischen Whyl gegen 

den Bau eines geplanten Atomkraftwerks auf die Straße 

gingen.5 Hinzu kam dann noch die Friedensbewegung, 

die ab 1977 nach der Entwicklung der Neutronenbombe 

durch die USA weltweit einen neuen Aufschwung erlebte.6 

Ergänzt wurde all das durch die Frauenbewegung, die 

1971 zu Protesten gegen den Paragrafen 218 führte, der 

einen Schwangerschaftsabbruch unter Strafe stellte.

All diese Proteste und die Unzufriedenheit der Protes-

tierenden mit der aktuellen gesellschaftlichen oder poli-

tischen Situation führte schließlich dazu, dass seit 1976 

immer mehr Wahlbündnisse bei den Wahlen antraten  – 

zunächst allerdings mit überschaubaren Erfolgen. Vor 

allem in den Großstädten traten immer wieder »Alter-

native« oder »Bunte« Listen an. Aber auch in den Flächen-

ländern stellte sich etwa die Grüne Liste Umweltschutz in 

Niedersachsen oder die Grüne Liste Schleswig-Holstein 

zur Wahl. In der Regel aber scheiterten die Versuche an 

der Fünf-Prozent-Hürde.

Entscheidend verändern sollte sich die Lage jedoch im 

Jahr 1979. Denn nun trat bei der Europawahl die »sonstige 

Politische Vereinigung« Die Grünen an. Eine solche Ver-

einigung ist eine Wählergruppe, die nicht den Status einer 

Partei für sich beansprucht. Gesicht dieser Vereinigung 

war vor allem Petra Kelly, die einst gegen den Vietnam-

krieg protestiert hatte, die sich 1968 im US-Präsident-

© 2021 des Titels »Annalena Baerbock« von Anita Partanen  (ISBN 978-3-7423-1959-3) by riva Verlag, 
Münchner Verlags gruppe GmbH, München. Nähere Informationen unter: www.m-vg.de



Annalena Baerbock

16

schaftswahlkampf für Robert Kennedy engagierte, die 

dann in der Europäischen Kommission in Brüssel arbei-

tete und die schließlich 1979 Vorstandsmitglied des 

Bundesverbandes Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) 

wurde.7 Dass Kellys Leben im Jahr 1992 tragisch enden 

sollte, konnte zu jener Zeit natürlich niemand ahnen.8

1979 erlebte Kelly vielmehr einen kleinen Triumph, 

als sie gemeinsam mit dem ehemaligen CDU-Bundes-

tags-Abgeordneten Herbert Gruhl als Spitzenkandidatin 

bei der Europawahl 3,2  Prozent der Stimmen erhielt. 

Das bedeutete neben Anerkennung auch Geld: Denn die 

»sonstige Politische Vereinigung« Die Grünen erhielt eine 

Wahlkampfkostenerstattung in Höhe von 4,5 Millionen 

Deutschen Mark. Diese Summe wollte man nun nutzen, 

um die Vereinigung zu einer bundesweiten Partei weiter-

zuentwickeln.

Inzwischen ging es mit der Bewegung auch in Deutsch-

land aufwärts. So überwand die Bremer Grüne Liste im 

Jahr 1979 erstmals die Fünf-Prozent-Hürde und zog in 

das Landesparlament ein.9 Ebenfalls 1979 gründeten sich 

erste Landesverbände der ökologischen Bewegung als 

»Grüne«. Dann kam das Jahr 1980, und aus grünen Listen 

sowie Landesverbänden wurde eine echte Partei. Am 12. 

und 13. Januar wurden Die Grünen als Partei gegründet, 

außerdem wurde ein Grundsatzprogramm verabschiedet, 

das die Eckpfeiler dessen formulierte, wofür die neue Par-

tei stehen wollte und sollte.

Schon der erste Satz des Programms unterstrich das 

damalige Selbstverständnis, lautete er doch »Wir sind 
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die Alternative zu den herkömmlichen Parteien«. Wei-

ter enthielt das Programm die Forderung, alle Atomkraft-

werke stillzulegen, man forderte die einseitige Abrüstung 

Deutschlands sowie die Auflösung der sich damals im 

Kalten Krieg gegenüberstehenden Militärblöcke der Nato 

und des Warschauer Paktes. Außerdem standen Die Grü-

nen für eine 35-Stunden-Woche bei vollem Lohnaus-

gleich und wollten die Abschaffung des »Abtreibungs-

paragrafen« 218.10

Doch die Gründungsphase der Partei war nicht allein 

von hochgesteckten Zielen gekennzeichnet. Alsbald hatte 

man es mit internen Streitigkeiten zu tun. Wählte die erste 

Bundesversammlung im März in Saarbrücken neben 

Petra Kelly und Rolf Stolz noch August Haußleiter zu 

ihrem Sprecher, musste Haußleiter schon bei der nächs-

ten Bundesversammlung im Juni sein Amt abtreten  – es 

waren nationalistische Äußerung Haußleiters aus den 

50er-Jahren öffentlich geworden. Außerdem wurde bei 

der Versammlung die gerade erst angetretene Schatz-

meisterin Grete Thomas abgewählt – sie hatte ein Partei-

mitglied von einem Privatdetektiv beobachten lassen, 

weil sie vermutete, es könne sich um einen Agenten des 

Verfassungsschutzes handeln.

Solche internen Querelen sollten die Geschichte der 

Grünen noch manches Jahr begleiten. Vor allem fehlte es 

der Partei zunächst aber an messbarem Erfolg. Zwar tra-

ten Die Grünen nun bei der Bundestagswahl 1980 erst-

mals offiziell an. Der Erfolg fiel mit gerade einmal 1,5 Pro-

zent der Stimmen überaus bescheiden aus. Was jedoch 
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gar nicht mal an der neuen Partei, ihrem Programm oder 

ihren Kandidaten lag. Vielmehr hatten die Wähler damals 

ein vollkommen anderes Thema im Kopf. Denn während 

für die SPD der mittlerweile schon legendäre  Helmut 

Schmidt um Stimmen warb, trat auf der Gegenseite der 

bayrische Ministerpräsident Franz-Josef Strauß an. Zu 

sagen, dass Strauß jemand war, der polarisierte, wäre eine 

schamlose Untertreibung – viele Wähler hassten ihn und 

das wofür er stand regelrecht. Was eben dazu führte, dass 

sich kaum jemand um Die Grünen scherte. Nicht wenige 

Wähler gaben an jenem 5. Oktober der SPD und Schmidt 

ihre Stimme nur aus dem Grund, dass man einen Kanz-

ler Strauß verhindern wollte.11 Mit Erfolg: Schmidt wurde 

bestätigt. Die Grünen wiederum ließen sich von dem ent-

täuschenden Ergebnis nicht beirren und feierten bald dar-

auf bei Landtagswahlen bereits wieder deutliche Erfolge, 

nahmen in Berlin, Niedersachsen, Hamburg und Hessen 

die Fünf-Prozent-Hürde.

Wer sich nun fragt, was all das mit Annalena Baerbock 

zu tun hat, bekommt auf diese Frage eine ebenso kurze wie 

deutliche Antwort: alles. Denn diese und weitere noch fol-

gende Fakten sind das, was Baerbocks Elternhaus und bald 

auch sie selbst prägen sollten. Die Parteigründung war 

nämlich nicht nur das Ergebnis der vielen Bewegungen 

jener Zeit, nach und mit der Gründung verstärkten sich 

Protestbewegungen sogar noch einmal sehr deutlich.

So erreichte etwa die Friedensbewegung im Jahr 1983 

ihren Höhepunkt, als deutschlandweit nicht weniger als 

1,3 Millionen Menschen auf die Straßen gingen, um gegen 
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Atomwaffen zu demonstrieren. Die wohl größte Demons-

tration fand im Bonner Hofgarten statt, wo sich nach kon-

kurrierenden Angaben 200 000 bis 500 000 Menschen ver-

sammelten und Reden des Nobelpreisträgers Heinrich 

Böll sowie des damaligen SPD-Vorsitzenden Willy Brandt 

hörten.12

Geholfen hat all der Einsatz wenig. Denn am 22. Novem-

ber 1983 kam es im Deutschen Bundestag zu einer Dis-

kussion über die Stationierung amerikanischer Mittel-

streckenraketen im Land  – alle etablierten Parteien 

sprachen sich dafür aus und unterstützten somit das 

damalige Wettrüsten.13 Die Friedensbewegung musste 

sich daraufhin ihr Scheitern eingestehen. Und weil man 

nun im Grunde nicht mehr wusste, gegen was man noch 

demonstrieren sollte, fiel die Friedensbewegung letztlich 

in sich zusammen. Allerdings herrschte daraufhin nicht 

plötzlich völlige Ruhe im Land, denn viele der Friedens-

bewegten fanden sehr schnell neue  – oder gar nicht so 

neue – Ziele, für die es sich zu kämpfen lohnte.
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KINDERJAHRE 
EINER (MÖGLICHEN) 

KANZLERIN

Zwischen Gorleben und Trampolin
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Annalena Baerbock hat immer wieder davon erzählt, dass 

zu ihren frühen Kindheitserinnerungen auch die Teil-

nahme an Demonstrationen gegen das Atommülllager in 

Gorleben zählt. Dort habe allerdings nicht sie selbst pro-

testieren wollen, vielmehr hätten ihre friedensbewegten 

Eltern sie mit zu Demonstrationen in den Ort im nord-

östlichen Niedersachsen genommen.14 Trotzdem habe 

es sich bei ihrem Zuhause nicht um eine hochpolitische 

Familie gehandelt, es sei vielmehr eine Art »Hippie-Haus-

halt« gewesen.15

In diesen Haushalt wurde Annalena Charlotte Alma 

Baerbock am Montag den 15. Dezember 1980 in  Hannover 

geboren. Über die Zeit danach hat die Politikerin heute 

wenig zu erzählen. Wenn überhaupt, dann erzählt sie 

davon, bald in einem niedersächsischen Dorf gelebt 

zu haben. Doch das ist nur ein Teil der Geschichte. Im 

Grunde folgte nach ihrer Geburt eine Art Deutschland-

reise: Denn von Hannover ging es nicht direkt aufs Dorf, 

vielmehr zog die Familie quasi an das andere Ende der 

Republik – nach Nürnberg. Baerbock selbst erklärte dazu 

einmal, sie wisse, dass sie im Kindergartenalter eine Zeit-

lang in der frän kischen Großstadt gelebt habe, sie erinnere 

sich auch noch bruchstückhaft an einige Orte im Stadtteil 

Gostenhof.16 Dass die Erinnerung derart bruchstückhaft 

ist, dafür gibt es einen Grund: Der Aufenthalt in Nürn-

berg währte nur kurz. Bereits im Jahr 1985 ging es zurück 

in die niedersächsische Heimat. Allerdings nicht direkt 

zurück in die Landeshauptstadt Hannover, sondern in 

das etwas südlich der Metropole liegende Pattensen  – 
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Kinderjahre einer (möglichen) Kanzlerin

einer Kleinstadt mit etwa 15 000 Einwohnern. Patten-

sen ist zwar klein, aber immerhin noch so groß, dass es 

sich in eine Reihe von Ortsteilen aufteilt. Einer davon 

ist Schulenburg, direkt an dem Fluss Leine. Genau dort-

hin zog es nun die Familie. Und zwar auf einen Bauern-

hof, den ihre Eltern  – eine Sozialpädagogin und ein 

Maschinenbauingenieur zuvor saniert hatten. Dort 

sollte Annalena fortan mit den Eltern, zwei Schwestern 

und auch zwei Cousinen leben.17

Die Erinnerung an diese Zeit ist etwas umfassender 

als das, was der Kandidatin von Nürnberg im Gedächt-

nis geblieben ist. So erinnert sie sich etwa an den Geruch 

von Zuckerrüben, nur spielt ihr in diesem Fall wohl die 

Erinnerung einen Streich. Denn an sich riechen diese 

Rüben nicht wirklich. Wenn sie einen Geruch haben, dann 

den der Erde, aus der man sie geholt hat. Gibt es einen 

erinnerungswürdigen Geruch der Rüben, dann ist es der-

jenige, der entsteht, wenn sie in der Fabrik verarbeitet 

werden – dann trägt der Wind nämlich wirklich einen süß-

lichen Geruch in die gesamte Umgebung, der sich in der 

Erinnerung des Menschen festsetzen kann, und es meist 

auch über viele Jahre und Jahrzehnte tut.18

Doch auch an andere Dinge erinnert sich die Politike-

rin noch heute. Etwa daran, wie es war, im tiefsten Win-

ter auf dem Dorfteich Eishockey zu speilen, Fußball hat 

sie damals ebenfalls gespielt. Ihre größte Leidenschaft 

allerdings sollte bald das Trampolin werden, auf dem sie 

jedoch nicht einfach nur zum Spaß herumhüpfte, son-

dern das sie als wirkliches Sportgerät nutzte, und auf dem 
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sie es auch zu einer gewissen Meisterschaft brachte – im 

Wortsinne. Denn während ihrer gesamten Kindheit und 

Jugend betrieb sie das Trampolinspringen als regelrechten 

Leistungssport, nahm für den TSV Pattensen an Deut-

schen Meisterschaften teil und gewann dreimal Bronze im 

sogenannten Doppel-Mini-Tramp.

Das könnte in der Biografie der Annalena Baer-

bock eine Randnotiz bleiben, doch war es genau die-

ses Thema, auf das sich die Medien nach ihrer Kür zur 

Kanzlerkandidatin am intensivsten stürzten. Eben 

weil sich das Trampolin perfekt für seltsame Wort-

konstruktionen eignet. Etwa, wenn es darum geht, die 

Kandidatin als »Senkrechtstarterin« zu bezeichnen oder 

über eine »Kür« zu sprechen.19 Anderen Themen ihrer 

Kindheit und Jugend wurde dagegen in den Medien 

wesentlich weniger Raum eingeräumt. Weil sie nicht so 

nette Bilder hergeben, weil sie sich nicht so schön in ein 

harmloses Berichtskorsett zwängen lassen. Wie etwa die 

Erinnerung an die Proteste in Gorleben, an denen sie als 

Kind mit ihren Eltern teilnahm. Diese Erinnerung aber 

dürfte für ihren weiteren politischen Weg deutlich ein-

flussreicher gewesen sein, als ihre Zeit des Trampolin-

springens. Denn das Thema Gorleben begleitet die 

Bundesrepublik seit nunmehr gut 30 Jahren. Und gerade 

jene Proteste, die Baerbock als Kind miterlebte, dürften 

sich ihr tief eingeprägt haben.

Bei den Protesten ging es um die Planungen, in einem 

Salzstock unterhalb von Gorleben ein sogenanntes End-

lager für Atommüll einzurichten. Die Entscheidung für 
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